
KSR / KNS
«Radioaktive Abfälle»

28.3.2025, Kaserne Bern, Papiermühlestr. 13+15, Bern, 11.20 Uhr
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Input: 
Sicht eines Deponiebetreibers
Josef Binzegger, Dipl. Ing. Biotechnologie FH, EMBA FH
Fa. Spross seit 2001, Geschäftsleiter Transport & Recycling AG
- Muldenservice
- Recyclingwerke
- Betonanlage
- Deponie Tambrig, 8912 Obfelden, Typ C, D, E



Aktuelles Abfallkonzept Schweiz 
(Datenquelle: Internet)

Stoffliche Verwertung Energetische Verwertung

Deponie 65%

Verwertung-
Sortierpflicht

• Aludosen/Weissblech 28’000 t

• Alteisen/Metalle 

• Papier/Karton 1’200’000 t

• Glas 380’000 t

• Kies
• Altbeton
• Mischabbruch
• Altbelag

• Hauskehricht/Bauabfälle 6’100’000 t
• Organische Abfälle/Klärschlamm 5’500’000 t

• Elektro 130’000 t

• Textil 65’000 t

• PET 36’000 t

90’000’000 t in CH/a

17’000’000 t, 19%

• Aushub Typ A ca. 53’000’000 t
• Mineralische Abfälle Typ B/C ca. 2’000’000 t
• Mineralische Schlacke/Asche Typ D ca. 1’000’000 t ?
• «Rest» Typ E ca. 1’000’000 t

27% 8%

Wertstoffe werden 
autom. recycelt

Schadstoff-
entfrachtung! 

Schlacke/Asche
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Staat sorgt für sichere Senken «Deponien»

Typ
B,C,D,E

Private/öffentliche 
Deponiebetreiberin

Kantonaler
Richtplan

Kantonale 
Nachsorge

1 2 3



Deponiebetrieb

A
Aushub

B
Inertstoff

C
Reststoff

D
Schlacke

E
«Reaktorstoff»

metallhaltige 
Filterkuchen

Chemische G r e n z w e r t e  n a c h  V V E A

keine Analyse
erforderlich

Analyse
(Eluate)

Analyse
(Gesamtgehalte)

Analyse
(Gesamtgehalte)

Vorfluter
ARA

Nachsorgedauer für Deponiebetreiberin gem. Deponie-Nachsorge-
Verordnung (DeNaV) Kt. ZH: 5 Jahre nach Rekultivierung

Mineral. Bauschutt
gebundener Asbest

Analyse
(Gesamtgehalte)

2

Radioaktives Material

Aschen aus 
Kehrichtver-
brennung

5 Jahre

Freier Asbest, Verbundstoffe, 

schwach radioaktives Material 
mit Sonderbewilligung 
BAG/Kanton



Kantonale Nachsorge
A

Aushub

B
Inertstoff

C
Reststoff

D
Schlacke

E
«Reaktorstoff»

Vorfluter
ARA

0 Jahre +45 Jahre

3

5 Jahre

Nachsorgedauer für Staat/Kanton gem. VVEA CH:
max. 50 Jahre nach Rekultivierung

Radioaktives Material
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Radioaktives Material aus Sicht des Deponiebetreibers:

Radioaktive Abfälle werden vom BAG und Kanton bewilligt → bewilligungsfähig 

Radioaktive Abfälle halten i.d.R. chem. Grenzwerte ein → deponiefähig

Radioaktive Abfälle sind meist stückig, trocken → ablagerungsfähig

Radioaktive Abfälle sind preislich interessant →marktfähig

➔Radioaktive Abfälle sind somit auf der Deponie herzlich 
willkommen, zumal die Nachsorge und das Sanierungsrisiko nach 
der Rekultivierung im Kt. ZH an den Staat übergeht………oder?!?
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Radioaktives Material aus Sicht der Deponiebetreibers:

….oder doch nicht? Wo liegt denn das Problem?

- weil nur Typ E bewilligt wird und somit unnötig wertvolles E-Volumen verfüllt wird? 
→ nein, könnte von Bewilligungsbehörde sofort auf B, C und D erweitert werden

- weil Anforderungen wie sofortige Überdeckung mit anderem Material, genaue 
Aufzeichnung des Ablagerungsstandortes und spätere Sickerwasserbeprobungen
auferlegt werden?
→ nein, kann mit Mehrpreis kompensiert werden

- weil die Gesundheit von Mensch und Natur schaden nimmt?
→ nein, kann wissenschaftlich ausgeschlossen werden
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Deponie mit verschiedenen 
Kompartimenten
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Radioaktives Material einzig auf E-
Kompartiment zugelassen.

Ablagerungsort: grün schraffiert 
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Radioaktives Material aus Sicht der Deponiebetreibers:

….das Problem liegt darin:

Erstens
Ernsthafte Gewissensfrage für deponieverantwortliche Person! Niemand will später schuldig 
sein für die Ablagerung von radioaktivem Material. 

Ausreden, um persönliches Wohlbefinden zu wahren:
- «Firmenphilosophie lässt die Ablagerung nicht zu» 

(habe ich noch nie geschrieben gesehen)

- «kein Platz für solches Material»
(obschon die Mengen i.d.R. vernachlässigbar gering sind)

- «wir wollen später Landfill Mining machen 
(obschon bisher auch Asbest abgelagert wird)
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Radioaktives Material aus Sicht der Deponiebetreibers:

….das Problem liegt darin:

Zweitens
Risiko das Verhältnis mit der Chefetage einer Deponie, sprich der Nachbarschaft, nachhaltig 
zu stören. 

«auf der Reaktordeponie lagern sie jetzt doch radioaktives Material ab!». 

➔ Das ist der hausgemachte Deponie(erweiterungs)tod und das gerade in Zeiten von 
Deponieknappheit!

- Man kann es nicht verheimlichen: Tamtam beim Einbau, Nachmessungen usw. 
- Man kann es auch nicht mit den schönsten Formulierungen vom BAG oder von 

Kommunikationsagenturen hinbiegen.

Quelle: nein-zur-deponie-laengiberg.ch
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Radioaktives Material aus Sicht der Deponiebetreibers:

Wie löst man das Problem?

➔Man macht die Ablagerung von leicht radioaktiven Abfällen offiziell und schenkt diesem 
Thema breite Beachtung in dem man den Deponietyp «R» ins Leben ruft. 

Kompartiment «R» = Tagbau-Abkling(zwischen)lager
+ persönliches Unbehagen von deponieverantwortlichen Person wird gemindert.
+ Bevölkerung wird offiziell abgeholt und Messungen publiziert. 
+ späteres Landfill Mining möglich.



14


	Folie 1: KSR / KNS «Radioaktive Abfälle»
	Folie 2: Aktuelles Abfallkonzept Schweiz (Datenquelle: Internet)
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14

